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Wır hatten in eınem Auftsatz 1ın dieser Zeitschrift schon VOT Jahren daraut 91
hingewılesen, da{ß nıcht eben 1e] ber die Entwicklung der Liturgie in den SO -
zialistischen Ländern 1m allgemeınen und 1ın Polen im besonderen hierzulande
ekannt ist. 1 L)as hat siıch auch seitdem aum geändert, enn 6S 1st NUur wenı1g

Lıteratur nachzutragen.“* Dabei o1bt 1n Polen azu eıne Fülle VO Ver-

öffentlichungen, die Aaus Gründen der Sprache 1m deutschsprachigen Raum
verständlicherweıse aum Resonanz finden.? Gehen WIr 1m folgenden eınem
Beispiel der liturgischen Erneuerung in Polen ach

Das CHC Rıtuale der Krankensalbung trat 1n Polen Ostern 1981 ın Kraft
Dabe:i richtete die polnische Bischofskonfterenz eın eıgenes Schreiben die
Gläubigen, während die Liturgiekommissıion des Episkopats eınen Aufruf
die Geistlichen richtete. Es wurde, Ww1e€e oft be1i entsprechenden Ereignissen
ın Polen, eıne pastorale Strategıe entwickelt. Das 1St ohl auch eıner
der Gründe, weshalb 1n Polen die einzelnen Rıten mıiıt erheblicher VerzOge-
PUuNns in die Praxıs eingeführt werden. Immer geht N auch darum, die l1-
turgische Biıldung der Einführung liturgischer Praxıs nıcht hinterher-
läuft, w1e ON manche für den deutschen Sprachbereich beklagen. So —

schienen Aaus diesem Anlafß zahlreiche Artikel in katholischen Zeitschriften,
amen die Geistlichen Symposıen C Bischof Albıin Malysıak,
Weihbischof in Krakau, hat azu 26 Aprıl 1981 1n der polnischen katho-
ischen Wochenzeıtung ‚,Iygodnık Powszechny“‘ der ‚‚Zeıtung des Pap-
AA  stes w1e sS1e in Polen oft genannt wiırd die bıs YAÄHtS Einführung des Krıegs-
rechts Dezember 1981 erst annn Exemplare drucken
konnte, dem Tıtel ‚„Dıie Krankensakramente‘‘ eınen beachtenswerten
Autsatz publızıert, der sıch VOT allem die polnischen Intellektuellen WeI-

det
Bischot Malysıak geht auf die theologischen und pastoralen Inhalte der

Neuorientierung dieses Sakraments ausführlich eın In welcher Weıse die pol-
nıschen Katholiken damıt gemacht werden, Mag eın Auszug aus die-
SC Artikel zeıgen:

- BIs VOLI kurzem löste der Prıiester, der den Kranken mıt dem Sakrament
der Ölung un! dem Vıatikum besuchte, eım Kranken un! seinen Hausge-
Ossen Angst und Bestürzung hervor. Es herrschte die Überzeugung, da{fß eın
solcher Kranker geradezu Z Tode verurteılt se1 Daher rührte die Furcht,
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972 den Priester A Kranken rufen, W as sıch sehr schädlich auswirkte. Das
Charakteristische der Liturgıie bildet die Tatsache, dafß der Begriff
‚Letzte Ölung‘ nıcht mehr gebraucht wırd Das Dokument des I1 Vatıika-
Uu11lls und die nachkonziliaren lıturgıschen Dokumente bezeichnen dieses Sa-
krament als das Sakrament der Krankensalbung. Diese Formulierung knüpit

die alteste christliche Tradition . als das Sakrament den Kranken mehr-
tach erteılt werden konnte. Dıie Krankensalbung 1st also nıcht L1L1UT tür solche
Fälle bestimmt, be1 denen die Kranken in akuter Lebensgefahr schweben,
sondern 6S wird auch bei jeder schweren Erkrankung oder auch ann erteılt,
WCNN infolge fortgeschrittenen Alters die Lebenskräfte beträchtlich SC
schwächt worden sind Der Rıtus legt die Folgen der Salbung test: Ihr
Wesen besteht 1n der Gnade des Heılıgen Geıstes. Seıne Salbung 1st CDy die die
Schuld tilgt, falls och solche büßen ware. Sıe bringt Erleichterung un:!
Stärkung der Seele des Kranken und äflßt eın grofßes Vertrauen in (sottes
Barmherzigkeıt wachwerden. Der Kranke, der geist1g gestärkt worden 1St, —

tragt die Leiden und Mühen leichter, versteht s besser, den Versuchungen
des Satans standzuhalten, der darauf AaUus$s ISt, verletzen (Gen 3:15):
Manchmal erlangt der Kranke auch die körperliche Gesundheıit zurück, WEeNnNn

1€eSs dem Seelenheil dient.
Was die Wegzehrung angeht, erinnert der Rıtus erTNEeUL daran, da{fß s1e

dem Kranken erteılt wiırd, der in akuter Lebensgefahr schwebt. Wıe der Be-
oriff auSSagtl, bıldet diese Kommunıion Nahrung für den Weg in die Ewig-
eıt

Weıter führt Bischof Malysıak AaUuUs, da{fß das Sakrament nıcht isoliert C
sehen werden dürfe, da{fß N unbedingt 1n eıner Beziehung ZUF orge der
Gemeinde den Kranken überhaupt steht. esonders hervorgehoben wırd
die Ptlicht der Priester, häufig und regelmäßig Krankenbesuche abzustatten.
So se1 CS eıne ‚„Pflicht der Verwandten un der Pfleger, den Pfarrer zeıt1g
rufen un:! den Kranken feinfühlig und intelligent auf den rechtzeitigen Emp-
fang der Sakramente vorzubereıten‘‘.

So komme 6S oftmals VOIL, daß der Priester erst dem schon Bewußtlosen
gerufen werde, Ja Sar eiınem Toten. Es se1 eın Dienst, den die amı-
lıe dem Sterbenden damit erweılse. ‚,Die Regelung der Angelegenheıit mıt
Gott und die Heimkehr ıhm bılden ohl das Wichtigste 1m Leben des
Menschen. Dazu bedart 6S des vollen Bewußlßtseins. Diese Anstrengung annn
eın bıs ZU Außersten erschöpfter Kranker nıcht auf sıch nehmen Der
Seelsorger mu{ also lange VOT der endgültıgen Kriıse eingeladen werden. Nach
Möglichkeit sollte dies häufig geschehen. Der Kranke hat eın Recht auf die
Kommunıion und auch die 1n der Wohnung gefeierte heıilıge Messe.‘‘*

Es 1st ohl besonders interessant, da{fß der Bischof 1er die Hauseucharıstie
befürwortet. Bıslang W ar eıne daheim gefeierte Messe 1in Polen ohl aum
vorstellbar, ebenso ohl auch nıcht die Spendung des Sakraments der Kran-



93kensalbung mehrere Empfänger ELW in der FEucharistiefeier eıner Gemeın-
de Letzteres wiırd in dem Artikel auch nıcht erwähnt.

Eın für Polen w1e die anderen Ostblockländer typisches Problem wırd
ebentalls angesprochen — die Problematik des Krankenhauses. Da C555 keine
Meldepflicht der Krankenhäuser die Gemeinden 21Dt, sterben viele hne
den Sakramentenempfang. Malysıak erwähnt das Beispiel einer Großstadt-
pfarrel, aus der 14 Kranke in das Krankenhaus eingeliefert wurden, wobe!l der
zuständige Pfarrer be1 11 der Kranken erst durch die Erledigung der Sterbe-
formalitäten davon ertuhr ‚,‚Daraus resultiert unmißverständlich, dafß die
Famiuılie die rage des Empfangs der heiligen Sakramente durch den Kranken
VOT der Einlieferung 1Ns Krankenhaus regeln der 1im Hospital datür SOrgCh
ollte, der Kranke S1€e erhält.“‘

‚‚Was Hiıst du traurIig, meırıne eele, und Was verwirrst du mich‘?“ Solche Rın-
nat der err selbst In sich vorzugestalten sich gewürdigt, da er sprach:

„„‚Meine eele Ist betrubt DIS In den : Er WU VOraus, WO  In ST ging
Aber der Mensch ist verwiırr(t, WeTnl die Stunde dess omm({, Aaus e-
wOöhnung In Jjese Welt erheDbDt das Ohr Jjenem nneren Ruf Gottes, elr hort

inwendig den geistigen Gesang; denn HrG das Schweigen Klingt EIW
ıhm era Wer iImmer jene Uus|! vernimmt, wird von Ekel ergriffen üuber den
Larm der Leibeswelt, und dieses Frdenleben erscheımnt iIhm wWwIe eın Ge-
tüummel, das ıhn hindert, jenen gewlissen VOT! oben, den suben, el-

gleichlichen, unaussprechlichen, ernehme Und wahrlich, wenn ihm
In eıner Verwirrung geschieht, erlel der ensch Gewalt und spricht
dann seıiıner eele ‚‚Was Hist du raurIig, meırıne eele, und Was verwirrst
du mich?” Augustinus: Erklärung der Psalmen, PSs 42, /


